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Blütenzweig
Gedicht von Otto Feier

Blüte, Blüte schwankt im Wind,
leise wogend auf und nieder.
Jede ist ein Frühlingskind,
das dir hell entgegenlacht
und geboren aus der Nacht
strahlt in blendendweißem Mieder.

Lichtumglänzt, mit goldnem Saum,
kommst du durch den Weg gegangen.
Bleibst wie trunken stehn beim Baum,
ziehst zu dir herab den Ast
mit der schweren Blütenlast
und vergräbst drin deine Wangen.

Weiße Blütenbrandung bricht
sich an deiner Wangen Hügel
und verklärt dein Angesicht.
Glückerfüllt bis an den Rand,
hältst du selig in der Hand
deines Lebens goldne Zügel.

Blüte, Blüte bist du mir
meines Daseins helles Glänzen.
Als mein tägliches Brevier
steigst du aus der Nächte Schlucht,
tief in meines Herzens Bucht,
und es fallen alle Grenzen.

Siehe Begegnung mit dem Dichter, Seite 11
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